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Iy bin der Ditfteler Sdyreter,

@in glithender Patriot,

Der den Rank nody hoffet ju finden
Aus unPrer Verfidjernngsnot,

Die DVevife unleres Volkes

fieift tmmer nody ,kury und gut’,
Por einem [oldyen @efehe

Wiird’ Feder siehen den fut,

Die Stenerbehsrde vermalte —
o wiren die Roften gering,

Das ging dem verfidndigen Biirger
Gax [pielend leiht in den Gring!

. v
Baukredit — Ueberschritt.

Die Berner haben unbestritten

Den Kornhaus-Umbau wohl gelitten,
Und auch nach alter Viter Sitten

Sich flott bewiesen mit Krediten.

Doch heute liest man streng Leviten:
Kredite wurden iberschritten,
Zweihunderttausend sind entglitten,
Vielleicht es kémmt sogar zum Dritten.
Wir sprachen nicht von Jesuiten,

Viel weniger noch von Banditen,
Allein, wird weiter so geschnitten,
Wird zuom Konkurse bald geritten

Mit Peitschenknall und Ross und Schlitten.
Dann sind wir arm gleich Eremiten,
Verfallen listigen Semiten

Und schlauen Diamanten-Britten,

Da missen wir doch ernstlich bitten
Den Geldsack endlich zu verkitten.

Stallherdenviel.

Der Bittafepp von der Sreitobelalm, dem zu feiner fdufbefohlenen FHerde

and) eine Anjahl Kiihe aus einer Mildkuranjtalt der nahen Stadt jugeteilt
worden waren, weil fie angefangen hatten, vom immermdhrenden Aufenthalt in
dumpfiger Stadt: und Stallluft tuberfulés su werdem, madpte feinem geredyten
Aerger iiber diefes nnverniinftige Stadtvieh, das durdaus fidy nidyt anf der
frefen 2Alm Ralten [affen, fondern immer wieder in feine ,muffige Schuphiitte
suriicd” wollte, endlich in dem den Zlagel auf den Kopf treffenden Sludy Luft:
Bimmelkrugiticfen — hat man da feine dyriftliche ot! Sakra — 065 verruckte
Stadtieh is doch grad’ ,verbofrt wie feine Stadtherridyaften”, die, wo fie fdon
vom tage- und wodgenlangen Stubenhocfen die ,Schwindiucht" ¢’kriegt haben, fich
oodh noch an dem bischen Sonntag herdenweis in die ,Kneipen* 3’fammididten
und jaffen oder Flatfdhen und ,Staub freffen” — a iiberfdnappts Rindvieh find’s
alla umanand | Der Stier vou Ari.

Stanislans an fLadislaus.

Mong scher frehr!
A doux Seignér, du Donner! auph Teidfdy: AUehre, wem Aehre gebiert!
RehfpacE d'rvor, fo werden; woll die Dreipurger — les citoyens lipres — geh-
tadpd hapen, alz 1| aufldntifdger Abbé Chanté taf Dreipurger Burgerrddyd pei

ihnen ferlangd hott. Si msen im allfoh taf Diirlein auph wo ing Heiligdumm
— tang 16 sang Dn @’ viterdl ,Ainen Abbé Changté génmen wihr fdohn
praudyen, wann fdohn die Jempfer — les Schndwoa — fidy faing Xang fer-
paden hapen.” So hapen Sie ja audy Ulich zum Aehrenmidgliet — épi avec
mangber — ihres Gandon; gems wail iy auch 1e guhde Schdimme hop. Aper
drostem iy ein gufhder Senger pin — bon Jean Theer — pin i tody nicht
Siieft Andfen wid dhar fromme Phytong, ter im Gandon Vreipurg auf dem
ledfdhten Sunndady — Bur dimangsch bassé faf Candfen erloupt hot. Zioten-
beni, nur wenn taf Derficherigungsre; ahngenohmen worten were. Wie leidhd
hede aper fo ein jungs Sidpesbdrlein — un cheére ourson — tapei umoallen
ungo fdohn am erfhden Dagh die Umfallverficherigung in ahns Brudy ndhmen
aonnen. @s ift ahlfo gqud abgloffen & ti Dandfer und 4 ’s Lant, womid idy fer-
pleipe d1 Stanislans,

Jntereflante Dergleichung.

Syithlienedi : ,3a, ja, ¥'s Scywizervoldh et aber wieder emal wiift ver:
worfe, u ’JIhr Bure heit d’s Uleifte dersue bytrage. Was feitifch Du Peter,
wenn Dic dd Winter die meifte vo Dyne Chilene au verworfe hdatte? Da don-
tefte de chum fo arof thue i der Chaferei.

Sithpefer : ,Sos Ruedi, das verfteift Du nit, als Sabrifler. Wenn e Chue
verwirft, fo ift das allerdings e Schade, aber lang nit fo ne grofe, wie wenn
fie fiberchalberet u de mo gar usdriickt; das ift de bds Papier.”

Svithlirnedi: ,Du wirjt dody aber nit dppe dermit welle fdge: die Shopfer
vo dem Kranfe-n- und Unfall-Derfidgerunagsa’fes heige-n- iiberchalbevet und
nsdriickt P

Stiihpeter: ,Daidy was de witt. Roddrud ift wenigftens g'nueg vor-
hande afy. -y-

Zwd Gidsli.
3d, wie's dem Pfarrer ufd ronnt, Denn thati halt am Ehdldyefeft
Bym Predigen und bradtd, All Sonder fufer borftd ;
Ond b — is ndd no beffer donnt, So dhamit ’Wyber gift was heft
Seb thdt fie denn no pfadte. Mit SpecE ond Chds ond Iorftd.

~oCs Ein Unerfattlicher. oo~

Trodem Jokn Bull jchon fo viel verfchluct hat, ift er deffen
ungeachtet immer noch hungrig. GBegenwdrtig falast er in Sid-
afrifa drauf los, wie wenn er feit viersehn Tagen nichts warmes
mehr im Nlagen gehabt hdtte. Und wemn er einft Transvaal nach
titchtigem UTundverbremmen glitcklich verjchiucdt hat, fo wird er faum
nodh fatt fein und fich nach einem nenen Biffen umfehen. Es mahnt
mich diefes an ein Stitcklein aus der guten alfen Seit, da im lieben
Bernerlande noch die alten, gnddigen Herren Patrizier regierten. Da
Batte einmal der Junfer fandvogt 3u Tradhfelwald im Emmenthal,
welcher nebenbet auch Landwirtichaft betrieb, ein grofies gemdftetes
Kalb, auf dem er hohe Stiicte hielt und ftols darauf war, da es
wirflich feinesgleichen im £ande fuchte wnd nicht fand. Diefes ,rare
Stitck” seigte er einmal einem Bauer aus feinem Oberamte, welchem
dasfelbe ebenfalls fehr wohl geftel.  Doch erftaunte der gnddige
Sunfer Sandvogt nicht wenig, als ihm  der Bauer bemerfte, es fei
ein Ulann in fjeinem Amtsbesivfe, der diefent feinen vierbeinigen £ieb-
ling in einer einsigen Ulahlzeit versehren wiirde,  Ungldubig jchitttelte
der geftrenge Rerr den Kopf und lachte dazu, daf ihm der Vauch
wadelte. Da jedoch der Bauer allen Ernftes auf feiner Ausfrage
beharrte, fo ging™ er endlich eine Dette ein, dahingehend, dafy er
das gemdftete Kalb ju einem Schmanje hergebe und feine Entjchddi

aung dafiir fordern wolle, wenn es dem vorgeblichen Dielfraf ge-
linge, dasfelbe in eciner ecinzigen Alahlzeit su bewdltigen. BVei einem
allfdlligen und fehr wahricheinlichen ATiflingen aber folle der Vauer
dem £andvogt das Kalb besahlen und jwar femer genug.

Am feftaefesten Tage erfchien dern auch der Gewaltseffer, ge:
nannt , @utfchlihach” im beseichneten Wirtshaufe, wo die ELeiftung
vor fich gehen follte. Das gejchlachtete Kalb miurde, als fogenann-
tes ,Doreffen” subereitet, fofort aufgetragen. &s war eine Luft und
cin @rauen jugleich, susufehen, wie die grofen Portionen eine nach
der andern durch den gterigen Kraterfchlund in den bodenlofen
Atagen hinunter wanderten. Als die lepte Schiiffel anf dem Tifche
ftand, meinte unfer Held etwas miurifch: ,3 hatt’ i de afange
neue g'nue dere domners &'fhlitders, wenn i no es Chalb frefje joll1”

Der Sandvogt hatte natiiclich die Wette wnd das Kalb ver-
foren, denm aus den ausgefprochenen Morten des ,Tutfchlihach”
mufite ja gefchlofjen werden, daf er auf das ,Doreffen” hin erft
noch die vechte UTahlzeit ermwartete.

John Bull Ratte wahejcheinlich auch bald ,B’jchlitder” genug,
allein es wird ihm noch manche Sdchitffel aufgetragen werden, bevor
er das gemdftete @ransvaalfdlblein volljtdndig bemeiftert hat.

Aiugli




	Zwä Gsätzli

